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FAmtliches
Kreis Jlfeld.

Bekanntmachung!
Der auf Grund der Kleingarten- und Kleinpachtlandord

nung vom 31. Juli 1919 (R. G. Bl. S. 1371) mache ich darauf auf
nerkſam, daß Anträge auf Zuweiſung von Kleingärten und Kleinpacht
land für das uächſte Jahr bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt d. Js.
bei mir anzubringen ſind.

Die Gemeindebehörden erſuche ich, mir gleichfalls bis zum 1. Au
guſt ds. Js. zu berichten,

1) ob und in welchem Umfange in den einzelnen Gemeinden be
reits Kleinpachtgärten vorhanden ſind,

2.) ob und in welchem Umfange in den einzelnen Gemeinden ein
Bedürfnis zur Schaffung von Kleingärten beſteht.

Fehlanzeige iſt vicht erforderlich.
Jlfeld, den 17. Juli 1922.

Der Laudrat. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſtenerrolle für das Jahr 1922 liegt vom 24. bis

31. Juli 1922 während der Dienſtſtunden (vorm, von 8—12 Uhr) im
hieſigen Rathauſe, Zimmer Nr. 2 öffentlich aus,

Es wird darauf hingewieſen, daß nur den in der Gewerbeſteuer
liſte verzeichneten Steuerpflichtigen die Einſicht geſtattet iſt.

Elbingerode, den 19. Juli 1922.

Der Magiſtrat. Selke.
Bekanntmachung.

Betrifft: Stenern!
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Realſteuern (Grund,

Gebäude, Gewerbeſteuern pp.) für das 1. Halbjahr des Steuerjahres
1922 bis I. Auguſt d. Js. bei der Kämmereikaſſe gezahlt werden müſſen.
Eine längere Friſt kann nicht geſetzt werden und wird nach Ablauf
dieſes Zeitpunktes mit der zwangsweiſen Einziehung der reſtlichen Steu
ern begonnen. Gewerbeſtenern werden für das 1. Halbjahr 1922
nach den alten Säßen erhoben, die anderweite Regelung dieſer Steuern
findet ſpäter ſtatt.

Flbingerode, den 21. Juli 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Die beitragspflichtigen Grundbeſitzer werden aufgefordert, die Bei

träge zu den Koſten der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Hannover bis zum 5. Auguſt d. Js. im hieſigen Rathauſe,
Zimmer Nr. 2 einzuzahlen, andernfalls dieſelben im Zwangswege ein
gezogen werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß nach 8 18 Abſatz 4 des Geſetzes
vom 30. Juni 1894 Beſchwerden gegen die eingeforderten Beiträge
innerhalb 2 Wochen nach der Zahlungsaufforderung an den Vorſtand
der oben genannten Landwirtſchaftskammer zu richten ſind.

Elbingerode, den 20. Juli 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Vorausſichtlich wird für Montag, Dienstag und Mittwoch

n Arbeiten am Netz von 8—4 Uhr kein elektriſcher Strom abge
geben.

Elbingerode, den 21. Juli 1922,

Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Betrifft: Sozialrentner.

Die an die Empfänger eirer Jnvaliden, Witwen, Waiſen, und
Altersrente für den Monat Juni 1922 zur Auszahlung kommenden
Unterſtützungen können am

Montag, d. 24. d. Mts. vormittags von 8-12 Uhr
im hieſigen Rathauſe, Zimmer Nr. 2 in Empfang genommen werden

Die Empfan zsberechtigten wollen ſich pünktlich einfinden.

Elbingerode, den 20, Juli 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Lokales
und aus dem Harzgebfet.

Elbingerode, den 22. Juli 1922

Sitzung der ſtädt. Kollegien
am Donnerstag abend 8 Uhr im Rathauſe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Herr Bürgermeiſter Selke
die Mitteilung, daß durch die Wahl des B.V. Spormann zum Ratsherrn
der Stadt Elbingerode des B.V. Mandat erledigt ſet und als Nachfolger
Herr Galvaniſeur Hermann Bremer nach der Wahlvorſchlagsliſte in die
Stelle des Herrn Spormann eincücke.

Eine weitere Mitteilung iſt, daß B.V. Hin ze ſein Mandat aus
politiſchen Gründen niedergelegt habe. Jrgendwelche Einwendungen zu
dieſen beiden Mitteilungen werden aus dem Kollegium nicht erhoben.

Zum 1. Punkt der Tagesordnung gibt der Vorſitzende bekannt, daß
der Kreisausſchuß die von der Stadt aufzunehmende Anleihe von Mk.
1000 000 genehmigt hat mit der Maßgabe, daß dieſelbe mit 5 v. H.
getilgt wird. Die Anleihe wird nach Bedarf bei der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe aufgenommen. Ueber dieſen Punkt entſpinnt ſich eine rege
Ausſprache, in deren Verlauf B. V. Saatzen der Befürchtung Ausdruck
giebt, daß, nach Mitteilungen aus Ha dwerkerkreiſen zu der einen Million
eine weitere hinzukewmen könne. Das Landesdarlehen wird voraus
ſichtlich nach 350 000. Mk. betragen

Punkt 2. Genehmigung eines Nachtrags zur Beſoldungsordnung.
Der Herr Landrat hat ſeine Bedenken gegen Einreihung der Bürvange
ſtellten Hartmann und Stein in die Beſoldungsgruppe IV der Beſoldungs
en fallen gelaſſen. Beide ſind damit als Dauerangeſtellte zu be
trachten

Punkt 3. Bewilligung einer Beihilſe zur Teilnahme an einem Fort
bildungskurſus. Rektor Ellrich hatte in Leipztg an einem derartigen
Kurſus teilgenommen und wünſcht eine Beiht fe von 300 Mk., die nach
kurzer Debatte und nachdem B. V. Freytag üder den Zweck des Fort
bild. ngskurſus geſprochen hatte, bewilligt wurde.

Punkt 4. Beſetzung der Monteurſtelle ſür das hieſige Elektrizitäts
werk. Monteur Kohlſtock geht zum 1. Auguſt von Elbingerode fort.
Die Neubeſetzung der Stelle iſt erſorderlich geworden und man hat be
reits den Monteur Schrader ig Ausſicht genommen; dieſer hat zunächſt
eine dreimonatige Probezeit durchzumachen. Da ein Auswärtiger der
Wohnungsnot wegen nicht in Frage kommen kann, wünſcht B. V. Krüger
die Ausſchreibung der Stelle für Elbingerode für den Fall, daß ſich
andere ortsanſäſſige Bewerber melden köanten. Jm übrigen iſt gegen
die Perſon des Monteurs Schrader nichts einzuwenden man ſchildert
ihn als einen für den Poſten geeigneten, fixen jagen Mann. Wir
ſchließen uns dem an. D. R). Der Antrag Krüger wurde mit den
Stimmen der ſoz. Fraktion abgelehnt.

Punkt 5, Erhöhung der Bullenhaltegelder, Hierzu halte der Magi
ſtrat verſchiedene Gutachten eingefordert und auch erhalten, aus denen
man entnehmen konnte, daß die Forderungen der Bullenhalter berechtigte
ſeien. Zahlen wollen wir aus gewiſſen Gründen nicht bekannt geben,
vielleicht ſpäter einmal. Das Reſultat der Beſprechungen über dieſen
Punkt iſt, daß die Bullenhalter eine Forderung ſtellen ſollen über die
dann beraten wird.

Punkt 7. Mitteilungen und Verſchiedenes. Eine Forderung des
Verbandes der Staats und Geweindearbeiter auf Lohnaufbeſſerung der
Gemeindearbeiter wird zur Bearbeitung der Finanzkommiſſion überwieſen,
die dann in einer der vächſten Sitzungen berichten wird.

Eine Rechnung der Friedhofsverwaltung wurde kritiſch beleuchtet,
mit dem Erfolge, daß eine neue Gebührenvrdnung zur Einführung
kommen wird, die jedoch erſt der Bearbeitung durch die beiden betei
ligten Behörden bedarf.

Ueber den Fall Prokop macht B.eV, Freytag die Mitteilung, daß
den Unfall niemand geſehen habe, und daß kaum anzunehmen iſt, daß
von anderer Seite der Unfall herbeigeſührt ſein könnte. Damit ſind
verſchiedene in der Stadt umherſchwirrende Gerüchte, haltlos geworden.
Die Gerüchte waren ſchon im Umlauf, wie B.V. Frey'ag ausführte,
ne der HarzBote überhaupt zu der Angelegenheit Stellung genommen

atte

Ritzan Konzert. Am Sonnt. d. 30. Juli gaſtiert im Hotel
„Waldhof“ die dramatiſche Opernſängerin Erna Kreutzer vom ſtädt.
Opernhaus Hannover. Die große Sängerin tritt in drei Ovpernarien
und Liedern von Brahms und Richard Strauß auf. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß das Gaſtſpiel der bedeutenden Sängerin ein muſikali
ſches Ereignis iſt. Kapellmeiſter Ritzau hat keine Unkoſten geſcheut
dieſe Kraft uns zu übermitteln. Als Begleitung u. Soliſt wirkt Kapell
meiſter Ritzau am Klavier. Der Vorverkauf in der Buchhdl. Kohlruſch
iſt eröffnet. Nach dem Konzert findet wieder ein Kränzchen ſtatt.

Vank-Sprechtage. Wie aus der Anzeige der Bank für
Handel und Gewerbe K.G. a. Aktien zu Wernigerode in der heutigen
Nummer erſichtlich, nehmen die Bankſprechtage, die regelmäßig Donners

tag im Hotel Waldhof ſtattfinden, am 27. Juli ihren Anfang. Es
liegt im im Intereſſe der Einwohnerſchaft von Elbingerode und Um
gegend, dieſe Einrichtung recht oft zu benutzen, damit ſie möglichſt zu
einer dauernden wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Bank ſpäter
eine Depoſitenkaſſen in Elbingerode errichtet.

Mitteldeutſche Ausſtellung für Bienenzucht auf der
„Miama“ in Magdeburg. Als großzügige Sonderveranſtaltung wird
auf dem Gelände der Miama in den Tagen vom 4. 10. Auguſt eine
Ausſtellung für Bienenzucht ſtattfinden, die ſowohl für jeden Jmker,
als auch für jeden Nichtimker äußerſt lehrreich und intereſſant ſein wird.
Sie wird von dem großen Magdeburger Jmkerverein und den umlie
geyden Fachvereinen veranſtaltet. Auf dieſer Ausſtellung wird die ge
ſamte Jmkerei in einer Vollſtändigkeit gezeigt werden wie nie zuvor.
Die Entwicklung der Bienenzucht von dem Augenblick an, wo die Biene
Haustier wurde, wird auf einzelnen Ständen mit intereſſanten Bienen
wohnungen aus alter Zeit dargeſtellt werden. Bedeutungsvollſte Groß
firmen haben es übernommen, den gegenwärtigen Stand der Bienen
zucht in modernſter und großzügigſter Weiſe den Beſuchern auf einem
mehrere Morgen großen Parkgelände zu zeigen. In eiger Rieſenhalle
ſind die Erzeugniſſe der Bienenzucht und deren Produkte daraus aufge
baut, Bunteſte Bilder, wie ſie die anderen Hallen der großen Miama
zeigen, werden auf dieſer Sonderveranſtaltung die Blicke der Beſucher
feſſeln. Hat die Jmkerei ſchon in alten Zeiten in der Volkswirtſchaft
immer eine bedeutungsvolle Rolle geſpielt, ſo iſt ſie durch die gegen
wärtigen ſchwierigen Zeitverhältniſſe einer der wichtigſten Faktoren der
Volksernährung und Volksgeſundung geworden. Jſt doch der Honig
eins derjenigen Nahrungsmittel, das ohne Jn anſpruchnahme jedweden
Verdauungsorganes ſofori ins Blut übergeht, alſo für Geneſende und
beſonders für das unter ſo ſchwierigen Ernährungsverhältniſſen heran
wachſende Geſchlecht von höchſtem Werte iſt. Mit vollſtem Recht wird
ſchon ſeit alters der Honig als ein Lebensverlängerungsmittel geprieſen.
Wer darum ein klares Bild von der Gewinnung reinen, unverfälſchten
Bienenhonigs gewinnen und Fühlung mit den Bienenzüchtern nehmen
will, der möge nicht verſäumen, einer ſolch ſeltenen Veranſtaltung einen
Beſuch abzuſtatten.

Auszeichunng der Harzziege in Nürnberg. Die Hildes
heimer rehfarbene Harzziege iſt auf der diesjährigen Wanderausſtellung
in Nürnberg, die vom Haupiverein Hildesheim mit 9 Tieren beſchickt
war, wiederum mit zahlreichen Preiſen und Ehrenpreiſen ausgezeichnet
worden. Von den Ausſtellern erhielt der Leitungsaufſeher Otto Habe
koſt Bavenſtedt auf eine Altziege einen 2. Preis auf eine zweijährige
Ziege einen 1. Preis, ferner den von der Firma Dr. HilgeuſtockDort
mund geſtifteten Ehrenpreis und vor allem den Siegerehrenpreis des
bayeriſchen Staatsminiſteriums für Landwirtſchaft für die beſte ausge
ſtellte Ziege, auf eine einjährige Ziege einen 1. Preis und den Sieger
ehrenpreis. Durch die Verleihung des bayriſchen Staatspreiſes on
eine rehfarbene Harzziege als beſte Ausſtellungsziege hat dieſe Zucht
wie auch im Vorjähre in Leipzig, einen bedentſamen Sieg über die
weißen Ziegen, die ſehr zahlreich auf der Ausſtellung vertreten waren,
errungen. Der Landwirt Joſef Vollmer-Dinklar erzielte auf eine Alt
ziege einen 4. Preis und der Rentner Heinrich AlmſtedtDinklar auf
eine Jungziege eine Anerkennung. Der Harzziegenzuchtverein Wätzum
hat ebenfalls gut abgeſchnitten, er erhielt auf den Jungbock einen 1.
Preis und den Siegerehrenpreis. Alles in allem iſt das Ergebnis der
der Beſchickung der Nürnbürger Ausſtellung bei der ſehr großen Kon
kurrenz für die Hildesheimer Zucht der rehfarbenen Harzziege wiederum

ein glänzendes LKH.

Vom Holzmarkt. Die Rundholzpreife ſteigen langſam wei
ter. Groß Nachfrage bei geringem Angebot. Einfuhr wegen hoher
Zoll und Frachtſätze gering. Es wurden innerhals der Provinz erzielt
Fichten 1. Klaſſe 2239 2748 Mk, 2. Klaſſe 2342 2927 Mk., 3, Kl.
1944——2559 Mk., 4. Klaſſe 1046-2126 Mk. Keefern 1. Klaſſe 2500
bis 2700 Mk., 2. Klaſſe 2300--2388 Mk. 3. Klaſſe 1845--1881 Mk.,
4. Klaſſe 1149 1506 Mk. Grubenholz Kiefer lang je Feſtmeter 900
bis 1300, Schwellenholz Buche je Feſtmeter 900-1250 Mk., Kiefer
je Feſtmeter 1000-1530 Mk. Die angegebenen Preiſe verſtehen ſich
ab Wald bei Einſchlag durch den Verkäufer und können nur einen un
gefähren Anhalt geben, da die Güte der Hölzer und Transport zur Ver
ladeſtation ſehr auf die Preiſe einwirken. LKH.

Der König von Spanien über die deutſche Armee.
In Barerlona richtete der König kürzlich energiſchen Aufruf zur Einig
keit und Mangeszucht an das Heer, Er ſagte dabet unter anderem
„Nehmen wir zum Muſter die deutſche Armee, die trotz ihrer Nieder
jage ein Muſter bleiben muß“. Niemand wird ſich über einen derar
tigen Rat wundern, obgleich man allgemein die ſiegreichen Armeen als
Beiſpiele anführen ſoll. Wenn ich ihnen rate, die deutſche Armee zu
bewundern, ſo geſchieht das deshalb, weil dieſe Armee ein Jdeal hatte
für das wir uns heute begeiſtern müſſen Wenn eine Armee, die
das Vaterland darſtellt, keine Achtung vor der Diſziplin hat, ſo iſt ſie
nur eine Prätorianergarde, gehaßt vom ganzen Lande, Zumal die,
die freiwillig eingetreten ſind, müſſen ſich der Diſziplin und den Geſetzen
unterwerfen, ohn Einſchränkung und ohne Hinterzedanken“, Die Rede
des Könige wurde mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommen und von der
geſamten Preſſe gebilligt, mit Ausnahme eines franzoſen freundlichen
Blattes, das ſich natürlich zu der wohltuenden Unparteilichkeit des Kö

nigs nicht aufſchwingen kann. kyk.
Deſſan. Beim Staatsrat meldete ſich freiwillig als Mörder Rathe

naus ein etwa 2ljähriger, im Kriege verſchüttet geweſener Menſch, der
offenbar im Seibſtbezichtigungswahn handelt.

Eingeſandt.
Zur Volksabſtimmung in Hannover.

Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen gebeten
„Die Ausführungsbeſtimmungen zum Artikel 18 der Reichsverfaſſung

der die Hartorteſche Selbſtändigkett herbe führen ſoll haben S
Deutſchen Reichstages eine den preußiſchen Wünſchen ſehr entgegengeſetzle
Erledigung gefunden und ſind inzwiſchen durch Veröffentlichung im Reichs
geſetzblatt bereits rechtskräftig geworden. Die überwältigende Mehrheit
des Reichstages ſtellte ſich damit auf den Standpunkt, daß von einer
Erſchwerung der Abſtimmung, wie ſie Preußen wünſchte, keine Rede ſein
darf, daß der Wille der Bevölkerung durch die Abſtimmung unbeetaflußt
ermittelt werden muß, und daß von einer Schädigung der Reichsintereſſett
durch die hannoverſchen Selbſtändigkeitswünſche keine Rede ſein kann.
Damit iſt die Bahn für die Abſtimmung frei, und es gewinnt ein be
ſonderes Jntereſſe, wenn gerade jetzt die „Hannoverſche Landeszeitung“
das Organ der deutſchhannoverſchen Partei, Aeußerungen einer Anzahl
hervorragender deutſcher Perſönlichkeiten veröſfentlicht, die ſich für den
Wiederaufbau Deuiſch ands auf der Stammesgrundlage, für ein ſelb
ſtändiges Niederſachſe r ausſprechen. Wir finden unter ihnen Männer
aus allen deutſchen Linden, Angehörige wohl aller Parteirichtungen
Univerſitätsprofeſſoren wie Profeſſor SchmittmannKöln, Dr. Heldmann
Halle und Profeſſor Henle-Gießen, Geiſtliche, wie Miſſionsdirektor Haceius
und Dr. Budde-Ham urg, eine größere Anzahl höherer Militärs und
Staatsbeamter und ſhließlich von ausgeſprochenen Politikern deutſch
nationale Führer wie Adam Röder- Karlsruhe und Rechtsanwalt und
Notar Dr. EggersBeemen und Mehrheitsſozialiſten wie Heinrich Peus,
den Präſidenten des Anh. Landtages und ErdmannNeubruchhauſen.
Von beſonderem Intereſſe iſt vielleicht für weitere Kreiſe die Aeußerung
des hannoverſchen Balladendichters Börries von Münchhauſen, der folgen
des ſchreibt

Ich halte die Loslöſung von dem Preußen von Heute für einen
Segen. Durchaus nicht etwa aus welſiſchen Gründen, da ich auch die
Löſung anderer Landesteile aus dem preußiſchen Staatenverbande als
ſegensreich für Deutſhland anſehen würde. Preußen war ganz gewiß
einmal das Herz und die Fauſt Deutſchlands nur dieſes Preußen
von vorgeſtern meinen alle ſeine Lobredner, wenn ſie von Preußens Wert
ſprechen. Aber das Preußen von heute iſt leider mehr und mehr „Berlin“
geworden. Und Berirn bedeutet: Widerlichſte Schieberwirtſchaft, brüllende
Kulturloſigkeit, Lächerlichmachung des parlamentariſchen Jdeals, grenzen
loſe Eitelkeit und Veräußerlichung.

Alle ehrlichen Kerle aller Parteien, alle fleißigen Arbeiter aller Be
rufe, alle anſtändigen Menſchen verachten dieſe Stadt und den in ihr
verkörperten Begriff.

Demgegenüber iſt Niederſachſen der rafſiſch und, wie ich glaube, auch

ſittlich reinſte Teil Deutſchlands. Dies Land der nüchternen Blondköpfe
hat es ſatt und überſatt, ſich durch das Gekreiſch des Berliner Menſchen
ſpülichts beirren zu laſſen auf ſeinem ſtillen, ernſthaften Aufſtiege.

Wir wollen gute Deutſche ſein, wie wir es immer geweſen ſind.
Wir Hannoveraner haben gegen Napoleon gekämpft, jahrelang bevor
andere den Kampf aufnahmen. So wollen wir auch heute den Kampf
für ein beſſeres, glücklicheres Deutſchland im vorderſten Graben kämpfen.
Aber nicht unter landfremden, ſondern unter ſtammesgleichen und ſelbſt
gewählten Führern.

Der preußiſche Adler hat allzuviel Blut an den Fängen, der Berliner
Bär allzuviel deutſches Anſehen in der Welt täppiſch zertreten, mein
Herz gehört dem weißen Sachſenroß der Heimat!

Börries, Freiherr von Münchhauſen.
Man mag zur hannoverſchen Selbſtändigkeitsfrage ſtehen wie man

will: die von der Landeszeitung veröffentlichten Aeußerungen, die dem
nächſt noch durch Ausſprüche weiterer Perſönlichkeiten ergänzt werden
ſollen beweiſen, daß der Wunſch nach einer Beſeitigung. der preußiſchen
Vormachtſtellung und Wiederaufbau Deutſchlands auf förderaliſtiſcher
Grundlage nicht mehr von der deutſchhannoverſchen Partei allein aus
geht, ſondern in weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes gedrungen iſt.“

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode,

1/10 Uhr Gotitesdienſt. (Herr Kankor Freytag). Kinderkirche u.
Chriſtenlehre fallen aus.

Paſtor Groſchupf.Hüttenorte.
Königshof 10 Uhr Gottesdienſt. Darauf Kinderlehre,



Parlamentariſche Kombinationen.
Ein auf mittlerer Linie ſtehender Politiker ſchreibt uns

aus Berlin:
Allzu ſcharf macht ſchartig, ſagt ein altes, gutes deut

ſches Sprichwort, und es ſieht faſt ſo aus, als wenn die
ſozialiſtiſchen Parteien mit ihrem durch die Spitzengewerk-
ſchaften unterſtützten ſcharfen Vorgehen im Reichstage die
Geduld der bürgerlichen Koalitionsparteien auf eine gar
zu harte Probe geſtellt hätten. Aus dem demokratiſchen
und dem Zentrumslager häufen ſich die Stimmen der Ab
lehnung gegen Wünſche, wie die, daß eine beſtimmte Par
tei jetzt unbedingt in die Regierung aufgenommen werden
müſſe, und daß eine ganze Reihe von Forderungen, die
außerhalb des Reichstages aufgeſtellt und formuliert wur
ven, von allen Regierungsparteien anerkannt werden
müſſe. Jnsbeſondere macht das Berliner Hauptorgan der
Zentrumspartei in entſchiedener Weiſe Front gegen
Aktionen, wie ſie jetzt wieder zu einer neuen Verſchärfung
der inneren Lage geführt haben. Es wird in der Ger
mania darauf hingewieſen, daß das deutſche Volk nicht
nur von den ſozialiſtiſchen Parteien reprafentiert werde,
daß auch die bürgerlichen Parteien Millionen von Wäh
lern hinter ſich hätten, und daß es jede Möglichkeit einer
Koalitionspolitik zerſtören heißt, wenn die eine Partei der
anderen Anſinnen ſtelle, die gegen deren überzeugungen,
ja gegen ihre Würde verſtoßen. Man habe bisher immer
den Weg der goldenen Mitte unter den in Deutſchland ge
gebenen Verhältniſſen für den einzig möglichen gehalten,
und man müſſe auf ihm verharren, wenn nicht der Riß
durch das deutſche Volk unheilbar werden ſolle. Für jedes
Entgegenkommen einer Partei an die andere gebe es
Grenzen, die nicht überſchritten werden könnten, und nur
wenn die Parteien untereinander ſich als gleichberechtigt
anerkennen, würde man weiter miteinander auskommen.
Das Schreckgeſpenſt einer Reichstagsauflöſung
ſei nicht imſtande, an dieſer Sachlage irgend etwas zu
ändern, ganz abgeſehen davon, welche Partei in Wirklich
keit neue Wahlen zu fürchten hätte. Die Sozialdemokratie,
die dabei von den Kommuniſten auf das äußerſte bedrängt
würde, dürfe ſich nicht einbilden, als wenn ſie für dieſen
Fall außer Gefahr wäre. Die Erfahrungen der letzten
Zeit ſprächen jedenfalls dagegen.

Aus ſolchen Außerungen laſſen ſich zweifellos wich
tige Schlüſſe auf die vorherrſchende Stimmung in Zen-
trumskreiſen ziehen. Verfrüht wäre es dagegen, ſie als
unfehlbare Richtſchnur für die kommenden Entſchließungen
aufzufaſſen. Einmal hat der Reichskanzler als ver
antwortliches Oberhaupt der Regierung immer das Recht
und die Macht, von ſich aus Entſcheidungen herbeizuführen,
ohne die maßgebenden Parteien dabei durch Jnanſpruch
nahme ihrer Mehrverantwortlichkeit zu belaſten. Dann
aber iſt es doch ſchon häufig vorgekommen, daß mehr oder
weniger parteioffiziöſe Preßäußerungen im Grunde nur
dazu beſtimmt waren, keine ganze, aber doch wenigſtens
eine halbe Richtungsänderung vorzubereiten. Von Dr.

Wirth jedenfalls verſichert man in parlamentariſchen
Kreiſen mit großer Beſtimmtheit, daß er einer Erweite
rung der Regierungskoalition nach links hin keinen grund
ſätzlichen Widerſpruch entgegenzuſtellen habe. Das klingt

ch ganz glaubhaft, da er ja auch ſchon bisher das „Wohl
Unabhängige r ſeinen Regierungskurs an

r formella ar ln ntun wi Der Reichskanzler de jetzt um ſo eher in
der Lage ſein, ſich zu ihm zu entſchließen, da er zurzeit
zwei Miniſterpoſten zu vergeben hat, das Aus wärtige
und den Wiederaufbau. Für den Wiederaufbau, der
ſeit Rathenaus Rücktritt im Sommer 1921 offen geblieben
war, iſt ſchon wiederholt eine beſtimmte Perſönlichkeit aus
dem Lager der Unabhängigen genannt worden, der man
wirtſchaftliches Sachverſtändnis nachrühmt. Dr. Wirth
brauchte da nur das Außere einer mehr rechts gerichteten
Perſönlichkeit zu übertragen, um vom Kabinett behaupten
zu können, daß in ihm das bisherige politiſche Gleichge
wicht unverändert geblieben ſei. Und zur Not ließen ſich
die beiden neuen Männer vielleicht ſogar noch als „Fach
miniſter“ ausgeben, um den zu erwartenden Widerſpruch
von vornherein nach Möglichkeit zu entkräften. Dann
bliebe freilich immer noch die nicht minder wichtige Frage
übrig, ob die Parteigritppiering als ſolche ſich dieſen ver
änderten Perſonalverhältniſſen in der Reichsregierung an
zupaſſen hätte oder nicht. Es iſt klar, daß die rund 70 un
abhängigen Stimmen, wenn ſie offiziell der Regierungs
mehrheit beitretett, das Gewicht der bürgerlichen Regie
rungsſtimmen erheblich herabmindern, ſo lange wenigſtens,
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wie nicht auch die Fraktion der Deutſchen Volkspartei
vollen Anſchluß an den Mehrheitsblock gefunden hat. Dr.
Wirth würde anſcheinend infoweit wenigſtens ſich gern
über dieſen beiden Flügelparteien halten, als er ihnen
nicht ganz ab und nicht ganz zuſagen möchte, um auch
ſie eines ſchroffen Nein oder eines vollen Ja zu entheben.

Aber das Jonglieren mit ſo ſchwierigen parlamen
tariſchen Kombinationen iſt denn doch heutzutage ein recht
undankbares Geſchäft geworden. Mit dieſer Kunſt wäre
ſicher im beſten Falle höchſtens ein geringer Zeitaufſchub
gewonnen.

Das Amneſtiegeletz.
Un veränderte Annahme im Reichstag.

Kurz vor dent Beginn ſeiner Ferien beriet der
Reichstag das Geſetz über Straffreiheit für politiſche
Straftaten. Nach dem vom Ausſchuß angenommenen
Entwurf ſoll ſich die Amneſtie erſtrecken auf Perſonen, die
nach dem 4. Auguſt 1920 und im Jahre 1921 an einem
hochverräteriſchen Unternehmen gegen das Reich teilge
nommen haben, oder die von den im Jahre 1921 errichte
ten außerordentlichen Gerichten verurteitt worden ſind,
ſofern die Handlungen nicht lediglich auf Roheit, Eigen
nutz oder ſonſtigen nicht politiſchen Beweggründen be
ruhen.de Lach kurzer Debatte wurden ſämtliche Anderungs-

anträge abgelehnt. Die Paragraphen der Vorlage wurden
in der Ausſchußfaſſung gegen die Parteien der Rechten
angenommen. Die Ausſchußentſchließung, die Milde für
die am Streik beteiligten Eiſenbahnbeamten verlangt,
wurde einſtimmig angenommen.

Die Amneſtie gilt nicht für Handlungen, die ſich in das
Jahr 1922 fortgeſetzt haben. Die Straffreiheit bleibt fer
ner verſagt bei Verbrechen gegen das Leben, Raub, Brand
ſtiftung, Gefährdung von Eiſenbahntransporten und ver
brecheriſchem Gebrauch von Sprengſtoffen.

Die Veränderungen der Cinkommenſteuer.
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes.

Der Steuerausſchuß des Reichstags veriet über die
Novelle zum Einkommenſtenergeſetz Angenommen wurde
ein Antrag, nach dem neben den laufenden auch die ein
maligen Beiträge, ſoweit ſie 10 Prozent des ſteuerbaren
Einkommens nicht überſteigen, abzugsfähig ſein ſollen;
weiter ein Antrag, wonach Militär-, Alters uſw. Renten
ſteuerfrei ſein ſollen, auch wenn ſie 8000 Mark überſteigen,
während bisher diefer Betrag die Höchſtabzugsgrenze bil
dete. Ein Antrag auf Freilaſſung der bei Sparkaſſen uſw.
nach Art der Lebensverſicherungen hinterlegten Gelder bis
zum Höchſtbetrage von 8000 Mark wurde gleichfalls ange
kommen. Sodann wurde ein Ankrag zugunſten der Klein
rentner und Kleinkapitaliſten angenomnten, wonach
Einkomnen bis 20000 Mark einkommenſteuerfrei bleiben
ſollen. Zu den Werbungskoſten beantraägt Abg. Hertz (U.
Soz.) eine Feſtſetzung auf 10 800 Mark. Nach längerer
Ausſprache wurde dieſer Antrag angenommen.

den Jahresbericht.

Der Kanzler fordert Gerechtigkeit.
Zu einer Gruppe von etwa 50 amerikaniſchen Studen

ten, die ſich auf einer Rundreiſe durch Europa befinden,
äußerte Reichskanzler Dr. Wirth u. a.: „Auch ein beſiegtes
Volk hat Anſpruch auf Gerechtigkeit. Man kann von einem
Volk nicht mehr verlangen, als in ſeinen Kräften ſteht.
Amerika hat die Sklavenbefreiung erlebt; wenn man von
einem Volk in Europa mehr verlangt als es leiſten kann,

4ſo iſt das der Beginn einer neuen Völkerſklaverei.
Um den Film „Fridericus Rex“.

Die Regierung des Freiſtagates Heſſen hat bei der
Filmoberprüfſtelle den Antrag geſtellt, gegen das Kino
ſchauſpiel „Fridericus Rex“ ein Widerruſverfahren auf
Grund des Lichtſpielgeſetzes einzuleiten, weil die Vorfüh
rung dieſes Films geeignet ſei, die öffentliche Ordnung
und Sicherheit zu gefährden. Vor einigen Wochen haben
in Jüterbog bei Berlin Aufnahmen für den dritten Teil
des Films „Fridericus Rex“ ſtattgefunden. Bei dieſen
Aufnahmen wirkten trotz eines Verbots der Teilnahme
an Filmaufnahmen Reichswehrtruppen mit. Wie es heißt,
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Million für Erholungsaufenthalte von
willigt.

Sammeilmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Die Bankierkonferenz zur Prüfung der Anleihefrage ſoll
binnen kurzem wieder zuſammenberufen werden.

Lloyd George ſprach ſich im Unterhauſe dafür aus, daß der
deutſchen Regierung ein ausreichendes Moratorium gewährt
wird.

Die Gefahr eines Bergarbeiterſtreiks im Ruhrgebiet kann
als beſeitigt gelten.

Der zu Pfingſten im Muſeum der bildenden Künſte in
Stuttgart geſtohlene Rembrandt „Paulus im Gefängnis“ iſt
wiedergefunden worden; die Diebe ſind verhaftet.

Vom DeZug Wien Rom entgleiſten am Semmering die
Lokomotive und ein Perſonenwagen infolge quer über das
Gleis gelegter Schwellen; man vermutet einen Attentats
verſuch.

Der frühere deutſche Reichstagsabgeordnete Korfanty iſt
zum polniſchen Miniſterpräſidenten gewählt worden.
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ſind die beiden Regimentskommandeure, die die Beteili
gung der Truppen ohne Genehmigung des Reichswehr
miniſters verfügt haben, ihres Poſtens enthoben worden.

Verbotene Organiſationen und Verbände
Der Preußiſche Staatsanzeiger enthält u. a. die Auf

hebung des Verbandes nationalgeſinnter Soldaten, des
deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes, des Bundes der
Aufrechten und der Organiſation „Stahlhalm“. Das Ver
bot iſt auf Grund der Verordnung zum Schutze der Re
publik vom 26. Juni 1922 erfolgt. Damit ſind die bereits
vor einigen Tagen erlaſſenen Verbote des preußiſchen
Jnnenminiſters Severing rechtskräftig geworden.

Die wirtſchaftliche Not der Preſſe
Der Entwurf des Geſetzes über Maßnahmen gegen

die wirtſchaftliche Not der Preſſe iſt dem Reichstag zuge
gangen. Durch das Geſetz wird die Reichsregierung er
mächtigt, auf Grund von Selbſtkoſtenermittlungen die
Preiſe für Zellſtoff und Druckpapier zu beſtimmen. Fer-
ner ſieht der Geſetzentwurf die Errichtung einer Rückver
gütungskaſſe für die deutſche Preſſe vor. Dieſer Rückver
gütungskaſſe ſollen zugeführt werden: 1. eine Abgabe von
2 Prozent des Verkaufspreiſes von Holz aus Forſten von
mehr als 10 Hektar. Ferner ſollen dieſer Rückvergütungs
kaſſe zufließen: 128 Prozent des Ausfuhrwertes ſämtlicher
Waren, für die die Erteilung einer Ausfuhrbewilligung
erforderlich iſt. Die auf dieſe Weiſe übernommenen Mittel
ſollen verwandt werden als Rückvergütung auf den Druck
papierpreis für die Preſſe. Dabei ſoll aber in erſter Linie
die kleine und mittlere Preſſe Berückſichtigung finden. Das
Geſetz läuft nur bis zum 31. Dezember 1923.
Fürſorge für die Kriegshinterbliebenen.

Die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen hielt ihre diesjährige Jahresſitzung im
Reichstagsgebäude ab. Kommerzienrat Selverg, erſtattete

Die Nationalſtiftung hat bisher rund
50 Millionen Mark für die Zwecke der Ktiegshinterbliebe
nenfürſorge verteilt. Es wurde u. a. auch für 1922 eine

Außerdem wurde bveſchloſſen, erſte Million zur
Ermöglichung von Erholungsaufenthalten für Krieger
witwen und mütter zur Verfügung zu ſtellen.

Frankreich.
Revolverattentat auf Millerand. Gegen den Präſiden

ten der franzöſiſchen Republik, Millerand, wurde am
Nationalfeiertag (14. Juli), dem Feſttag zur Erinnerung
an die Erſtürmung der Baſtille und den Beginn der franzö
ſiſchen Revolution, ein Revolverattentat verübt. Der
Täter, ein 23jähriger Anarchiſt namens Bouvet, gab auf
den Kraftwagen des Pariſer Polizeipräſidenten Naudin,
in dem er den von der Truppenſchau zurückkehrenden Mille
rand vermutete, zwei Schüſſe ab, die jedoch ihr Ziel ver
fehlten. Der Täter wurde verhaftet. Er erklärte, er habe
nur deshalb geſchoſſen, um die Aufmerkſamkeit auf die
ſchlechte Lage des Proletariats zu lenken.

Berlin. Der Reichsrat beſchloß, gegen den vom Reichs
tage angenommenen Geſetzentwurf zur Anderung des Reichs
beamtengeſetzes (uneheliche Mutterſchaft) Einſpruch
zu erheben.

r. 5 Locuſta““
Newyorker Roman von Otto Höcker.
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Kerl öde ihn an,“ fuhr er fort, „um ihn los zu werden,

ſolle ich, wie durch Zufall, ſein Schlüſſelbund mitnehmen und
ihn ihm ſpäter zurückbringen auf Ehrenwort, das iſt ſo
gewiß wahr, wie

Mit einem Sprunge war Ralph hart an ihm; jede
Linie feines Geſichts war eben verzerrt. Jn der Rechten
ſchwang er den Bund Schlüſſel, mit welchem er dem andern
bedrohlich vor dem Geficht herumfuchtelte.

„Daß Sie an dieſer Lüge erſticken, Menſch!“ ſchrie er
hochgradig gereizt. „Jch Jhnen dieſe Schlüſſel anvertrauen

dieſe Schlüſſel?“ wiederholte er ſchreiend, „unker denen
ſich der Schlüſſel zu meinem Kaſſenſchrank befindet? Das
hätte Jhnen wehl paſſen können. Aber es wird Jhnen
wohl kein Menſch, der ſeine fünf Sinne beiſammen hat,
eine derartige Ungeheuerlichkeit glauben

„Jch bitte um Schutz!“ ſchrillte Pheſps, deſſen Geſichts
farbe grünlich geworden war. „Bin ich etwa Angetklagter,
daß man mir ſolche Gemeinheiten bieten darf?“ Uns als
das laſtende Todesſchweigen im Saale antzielt und auch die
Leiter der Verhandlung ſich in großer Spannung ab
wartend verhielen, wendete Phelps ſich nun mit wild
rudernden Armen an Waldon: „Nehmen Sie ſich in acht,
Dann oder ich plaudere aus der Schule ich bin ein
verſchwiegener Mann und gern kulant, aber ich laſſe mich
nicht in die Tinte bringen nein, das tue ich nicht!“

Ralp Waldon war indeſſen ſchon wieder ruhig ge
worden.

„Auf die leeren Deohungen dieſem Menſchen zu ant
er meiner Würde“, äußerte er, fich an
d, „es iſt die alte Geſchichte, wer Pech

angreift, befudelt ſich. Dieſer Menſch, der erſt unlängſt nur
durch eine Nichteinigung der über ihn befindenden Jury
Hem wohlversienten Zuchthaus entging, der nur durch
meine Verwendung vor Hunger oder wohl noch Schlimmerem

worten, halte i

bewahrt bliev, überhäuft nun
mit Undank eine Erfahrung, die mich nicht in meiner
n beeinfluſſen kann, ſo ſchmerzlich ſie für mich
auch iſt

„Wie der Mann ſich tugendhaſt ſpreizt!“ ſchrie Phelps
dazwiſchen, der ganz verändert erſchien und ſeine bisherige
gezierte Redeweiſe völlig vergeſſen hatte. „Aber die Herren
ſollen mich anhören, ich laſſe jede Rückſicht ſchwinden
jede Rückſicht!“ kreiſchte er nochmals, und wilde Ent
ſchloſſenheit prägte ſich in ſeinen wutentſtellten Mienen.

„Sprechen Sie!“ gebot nun der öffentliche Ankläger,
„es darf Sie niemand unterbrechen auch Sie nicht,
Mr. Waldon“, wendete er ſich an dieſen.

„Jch denke nicht daran!* Ralph winkte nur nicht
achtend mit der Hand ab. „Der Menſch mag reden, was
und ſoviel ihm beliebt. Damit ſetzte er ſich auf einen
Stuhl in der erſten Zeugenreihe, ſchlug ein Bein über das
andere, und ſeine Zäge trugen den gewohnten, undurch
ſichtig kühlen Ausdruck

Phelps hatte ſich inzwiſchen in Poſttur geſetzt.
„Alſo der Mann da er deutete mit der Hand auf

den Sitzenden „kam das zweite Mal vorgeſtern in die
Office, als gerade das Paket mit dem neuen Brauſepulver
abgegeben war. Er machte ſich daran zu tun. Er ſaß im
Privatztimmer hinter dem Schreibliſch, während ich vorne
im Raum an meinem Pult blieb. Jch konnte ganz deutlich
ſehen, wie er an dem Paket was machte, dachte mir aber
nichts Böſes dabei Einmal ſteckte er auch ein Streichholz
an. Dann roch es nach verbranntem Siegellack. Jch rief
noch, ob er was zuſiegelte, er aber meinte, ſeine Zigarre
brenne ſchlecht und kohle, da wollte er ſte nur gerade
brennen. Bald darauf ging er ſort. Gleich darauf entfernte
auch ich mich. In der Eile, fortzukommen, vergaß ich ganz,
die Zwiſchentür wieder abzuſchließen. Wenn nun aber Gift
in dem Brauſepulver gefunden wurde, ſo kann es nur Mr.

hineingetan haben. Das iſt, was ich zu ſagen
habe!“

„Und was erwidern Ste darauf, Mr. Waldon?“ fragte
der Corgoner.

J Ralph blieb gelaſſen ſitzen und ſchob nur
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mich ſeinen Wohltäter, geringſchätzig die Schultern hoch. „Was ſoll ich ſagen?
Nichts. Der Menſch iſt verrückt oder ein nichtswürdiger
Verbrecher oder vielleicht auch beides.“

„Still jetzt,“ verwies der Ankläger Phelps, der wieder
heftig aufbegehren wollte. Murray war an Waldon heran
getreten und wies dieſem jetzt das anonyme Schreiben vor.
„Wiſſen Sie etwas von dieſem EBriefe?“

Ralph las das kurze Schriftſtück aufmerkſam durch.
„Jch könnte jetzt Wiedervergeltung üben und mit einigem

Rechte behaupten, zumal ich mich viel mit vergleichenden
Schriftſtudien abgegeben habe, daß dieſe offenbar verſtellte
Handſchrift mich ſehr an die des ehrenwerten Mr. Phelps
erinnert. Aber ich verzichte darauf und erkläre nur, nichts
von dieſer Denunziation zu wiſſen. Selbſtverſtändlich habe
ich mit ihr auch nichts zu ſchaffen weder direkt noch
indirekt.

Detektiv Cuſtis meldete ſich zum Wort.
„Jch habe Gelegenheit genommen, die im Zeugenraum

befindliche Kammerzofe von Miß Haſtings auszufragen.
Sie erinnert ſich jetzt, daß Miſter Phelps geſtern gegen
Abend in der Wohnung von Miß Haſtings vorſprach. Die
Lady war aber noch in Boſton. Zu dieſer Zeit waren die
Abendblätter noch nicht heraus, und Phelps ſoll auch nichts
Verfängliches geſprochen haben.

Der Coroner gebot die Vorführung der Zeugin. Das
ziemlich verſchüchterte Mädchen beſtätigte die Angaben des
Detektivs und räumte im Kreuzverhör weiter ein, daß
Phelps eine Weile ſich in der Wohnung aufgehalten habe
und von ihr auch mit einem Glaſe Wein traktiert worden
ſei. Sie habe den Wein aus der Küche herbeiholen müſſen.

Nad hatte ſich erhoben.
„Jch will nur feſtſtellen, daß die Zeugin Phelps in das

Speiſezimmer geführt hat. Unmittelbar neben dieſem liegt
das Ankleidegemach der Miß Haſtings. Es war alſo Vhelps
ein Leichtes, unbemerkt in den Nebenraum zu gelangen und
die Giftflaſche auf den Toiletlentiſch meiner Braut nieder
zuſehen, ehe das Mädchen mit dem Wein zurückkam

Fortſetzung folgt.)
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hafen erledigt ſei und daß niemand deshalb trauere.

Deutſcher Reichstag.
(Aus der 243. Sitzung.)

Den erſten Punkt der Tagesordnung der 243. Sitzung
bildete ein Geſetzentwurf über den Ausſchluß eines Teils des

Kieler Hafens

aus dem Zollgebiet. Kiel will ſeinen al zum Großhan
delshafen für den Oſt und NordeuropaHandel ausbauen und
hofft, Ausgangs und Endpunkt der Oſtſeeſchiſfahrt zu wer
den. Die Stadt Kiel bedarf daher in ihrem Hafen eines
Zollausſchlußgebietes, in dem Umſchlag und Stapelung aus
n Güter ohne zollamtliche Abfertigung und unab
haängi

A
von Ein oder Ausfuhrverboten vor ſich gehen kann.

g. Dr. Oberfohren (Deutſchnat.) befürwortete den An
trag im wirtſchaftlichen Jntereſſe der Stadt Kiel. Früher
war Kiel mit der Reichsmarine eng verbunden. Die Ent
wicklung des Handelshafens wurde dadurch hintenangeſtellt.
Nach dem Kriege mußte eine wirtſchaftliche Umgeſtaltung der
Stadt Kiel erfolgen. Wenn Kiel das Zollausſchlußgebiet
nicht erhalte, wende ſich der geſamte Umſchlag- und Stapel-
verkehr dem freien Hafen Kopenhagen und dem Hafen Roenne
auf der Jnſel Bornholm zu. Mit den großen überſeehäfen
Hamburg und Bremen will Kiel nicht wetteifern. Es hat
ſeine beſondere Aufgabe im Oſtſeegebiet.

Abg. Eggerſtedt (Soz.) trat ebenfalls für die Vorlage ein,
die einem wirtſchaftlichen Bedürfnis entſpräche. Der Wieder
aufbau Kiels müſſe ſchleunigſt vorgenommen werden.

Abg. Dißmann (U.-Soz.) erklärte, daß Kiel als Kriegs
Jetzt

müſſe Friedensarbeit geleiſtet werden. Wenn nicht Vorſorge
getroffen werde, trete zu Anfang nächſten Jahres eine wirt
ſchaftliche Kataſtrophe ein.

Nachdem noch die Abgg. Dr. Gildemeiſter (Deutſche Vp.),
Koch (Demokrat) und Korthaus (Zentrum) ſich ebenfalls für
die Vorlage ausgeſprochen hatten, wurde der Entwurf in allen
drei Leſungen angenommen.

Hierauf wurde der Einſpruch des Reichsrates gegen die
vom Reichstage beſchloſſene r der Einkommensgrenze,
bei der die Teuerungszuſchüſſe für Milltär-rentner wegfallen ſollen, dadurch erledigt, daß eine neue
Abſtimmung vorgenommen werden ſoll, mit der Feſtſtellung,
ob die verfaſſungsmäßige Mehrheit vorhanden iſt.

Es folgte die erſte Beratung des von den Koalitionspax
teien beantragten Geſetzes über den deutſchen National
feiertag. Ohne weitere Ausſprache wurde dieſe Vorlage
dem Rechtsausſchuß überwieſen. Es folgte das Geſeh gegen die

wirtſchaftliche Notlage der Preſſe.
Die Regierung wird dadurch ermächtigt, auf Grund von

Selbſtkoftenermittlungen Höchſtpreiſe für Holzſtoff, Zellſtoff
und Drückpapier feſtzuſetzen. Sie kann weiter die Erzeuger
dieſer Produkte zu Verbänden zuſammenſchließen, um unter
behördlicher Mitwirkung einen Preisausgleich vorzunehmen.

Der Geſetzentwurf wurde ohne Ausſprache dem volks-
wirtſchaftlichen Ausſchuß überwieſen.

Militärgerichtsbarkeit.
n der folgenden Beratung des Diſziplinargeſetzes

die Wehrmacht äußerte der Abg. Huenlich (Soz.) große Be
denken gegen die Einzelheiten der Vorlage. Sie ſtelle den
Verſuch dar, die vor der Revolution beſtehende Entrechtung
der Soldaten wieder einzuführen.

Abg. Thomas (Komm.) betrachtete gleichfalls die Vorlage
als den erſten Verſuch zur Wiederherſtellung der Militärjuſttz.

Ein Vertreter des Reichswehr miniſteriums ſuchte die Be
denken der beiden Vorredner zu zerſtreuen

Abg, v. Gallwitz (Deutſchnat.) begrüßte die Vorlage als
einen Fortſchritt. Die Langſamkeit des zivilen Gerichtsver

für

fahrens ſei für die militäriſchen Verhältniſſe nicht erträgkich.
Darauf wurde die Vorlage dem Ausſchuß für die Mili

tärgerichtsbarkeit überwieſen.
Die vorher zurückgeſtellte Abſtimmung über den vom

Reichsrat angefochtenen Geſetzentwurf über Teuerungsmaß-
nahmen für Militärrentner ergab die einſtimmige An
nahme der in 8 4 geänderten Vorlage. Hierauf kam man zur
zweiten Beratung des Entwurfes zur Anderung der Beſtim
mungen gegen

Preistreiberei, Schleichhandel und verbotene Ausfuhr.
Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch wandte ſich gegen die

Anträge der Volkspartei, des Zentrums und der Demokraten,
die weitere Milderung der Beſtimmungen verlangten, mit der
Begründung, daß der redliche Kaufmann gegen ungerechte Ver
folgung geſchützt werden müſſe. Der Miniſter bat ferner um
Ablehnung des vom volkswirtſchaftlichen Ausſchuß beantragten
Entwurfes, empfahl aber die Ausſchußentſchließung, die eine
Erxleichterung des Wiederaufnahmeverfahrens, die verſtärkte
Heranziehung von Sachverſtändigen und Maßnahmen gegen
die Preistreibereien der Kartelle und Syndikate verlangt.

Abg. Hammer (Deutſchnat.) forderte eine Verſchärfung der
Wucherbeſtimmungen, hielt es aber für notwendig, dem Kauf
mann einen angemeſſenen Zuſchlag als Ausgleich für die höhe
ren Koſten zu gewähren, die ihm die Neuanſchaffung der ver
teuerten Ware mache.

Abg. Sipkovich (Demokrat) ſprach für die auf Milderung
verſchiedener Beſtimmungen abzielenden Anträge ſeiner
Fraktion

Für eine Milderung der Wucherbeſtimmungen treten auch
die Abgeordneten Cunv (D. Volksp.) und Korthaus (Zentr.)
ein, während die Abgeordneten Krätzig (Soz.), Unterleitner
(U.-Soz.) und Dr. Herzfeld (Komm.) ſich dagegen wenden.

Schließlich nahm der Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt das Wort, um energiſch zu erklären, daß er ſich zu
einem Abbau der Wuchergeſetzgebung nicht bereitfinden laſſen
werde. Jetzt müßten vor allem die Klagen der ſchwer leiden
den Verbraucher berückſichtigt werden.

Damit ſchloß die zweite Beratung.

Die Hungersnot in der Ukraine
Dauerndes Maſſenſterben.

Jn Genf wurde von einem aus der Ukraine zurückge
kehrten Delegierten des ruſſiſchen Hilfskomitees ein neuer
erſchütternder Bericht über die furchtbare Lage erfſtattet,
die in den Städten Kiew, Charkow und Odeſſa herrſcht.
Danach verfügt Kiew, wohin Taufende von Flücht-
lingen aus dem Hungergebiet ſtrömen, nicht mehr über

die Mittel zu ihrer Verpflegung und Unterkunft. Die
Flüchtlinge bleiben ohne jegliche Hilfe am Bahnhof liegen,
wo ſie elend ſterben.

Jn Charkow, dem Sitz der ukrainiſchen Regierung,
irren hungernde Kinder auf den Bahnſteigen der
Eiſenbahn umher, ohne daß ſich jemand um ihre Not
kümmerte, ſo daß ſie an Ort und Stelle zuſammenbrechen
und ſterben. Auf dieſem Bahnhof ſammelt fich oft eine
Menge von 7000 bis 8000 Flüchtlingen auf einmal an.
Die Charkower Behörden ſehen ſich bereits genötigt, die
Spitälerzuſchließen, weil ſie weder Medikamente
noch Lebensmittel beſitzen. Ahnliche Zuſtände herrſchen in
Odeſſa und längs der Eiſenbahnlinie Charkow-Odeſſa.
Die Wagen, welche die Toten in Odeſſa ſammeln, brauchen
faſt eine Woche, um die Stadt zu durchqueren, ſo daß die
Leichen oft tagelang auf den Straßen liegen bleiben, be
vor man ſie in die gemeinſame Gruft hineinwerfen kann.
Viele Leichen ſind, bevor ſie beſtattet werden, nicht nur
von Ratten, ſondern auch von Hungernden ange
nagt.

Das ganze Gebiet zwiſchen Odeſſa und Poltawa, das
einſt zu den ſchönſten Gegenden der Ukraine gehörte, liegt
jetzt völlig brach. Die Häuſer ſtehen verlaffen, manche
Städte in der Ukraine haben 85 Prozentihrer Ein-
wohnerzahl verloren. Die Menſchenfreſſerei iſt
dermaßen verbreitet, daß ſie von den Behörden nicht mehr
verfolgt wird.

Von Nah und Fern.
Die Exploſion in Zweedorf wurde, wie jetzt feſtgeſtellt

iſt, durch Reibungszündung bei der Reinigung eines
Keſſels in der Perchloratanlage verurſacht. Der Betriebs
leiter, ein Meiſter und ſieben Arbeiter wurden durch die
Exploſion in Stücke geriſſen, 10 bis 15 andere Arbeiter
verletzt. Der Betriebsſchaden wird auf viele Millionen
geſchätzt.

Eine deutſche Dollardruckerei. Der Breslauer Krimi
nalpolizei iſt es gelungen, eine aus 6 bis 7 Perſonen be
ſtehende Falſchmünzerbande, die ſich dem einträglichen Ge
ſchäft des Dollardruckens widmen wollte, zu verhaften.
Die nach den Originalen ſorgfältig hergeſtellten Kliſchees
konnten beſchlagnahmt werden, ehe die Bande Schaden

gnrichten tonnneeZu dem Waffenfund im Marinearſenal i legt
folgender amtlicher Bericht vor: Jn dem Arſenal Kiel, de
Waffenlagerſtelle für die Marine im Oſtſeebereich, wurden
vom 8. bis 10. Juli von der Kontrollkommiſſion der En
tente etwa 250 Maſchinengewehre gefunden. Sämtliche
Maſchinengewehre ſind in nicht gebrauchsfähigem Zuſtand,
da zum größten Teil die Schlöſſer und auch andere Teile
fehlen. Außerdem ſind die meiſten Maſchinengewehre ver
roſtet. Ferner wurden im weiteren Verlaufe der Reviſion
etwa 600 Gewehre, eine Anzahl Zubehör und Reſerve
teile für Verſchluß- und Viſiereinrichtungen der Schiffs
artillerie und ſonſtige Jnventarſtücke gefünden, die für die
Entente pflichtmäßig feſtgelegt ſind. Sowohl das Sta
tions als auch das Arſenalperſonal ſind von dieſem Fund
überraſcht worden. Es wurden ſofort Unterſuchungen
angeordnet, die zurzeit noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die
Meldung vom Auffinden von Munitionsbeſtänden ent
ſpricht nicht den Tatſachen, da in dem Arſenal überhaupt
keine Munition lagert.

Ein neuer Attentatsplan.
die Polizei einen Mann, der
hatte. Er führte Zündſchnur

Jn Wittenberge verhaftete
ſich verdächtig benommen
und eine große Menge

Newyorker Roman von Otto Höcker.
(Nachdruck verboten.)

Die Frage des Coroners, warum ſie ſich des Phelpsſchen
Beſuches nicht früher entſonnen, beantwortete das Mädchen
dahin, ſie ſei durch das bald darauf erfolgte Erſcheinen
Keanes und die in den Abendblättern enthaltenen Nach
richten ſo erregt worden, daß ſte völlig den Kopf verloren
gehabt habe.

„Still. Phelps!“ gebot der öffentliche Ankläger ſtreng,
als der ſofort wieder auf den Zeugenſt hl Gerufene wieder
in ſein voriges Schreien verfallen wollte, „derartige Mätzchen
verfangen nicht mehr. Die Sache ſieht ſehr bedenklich für
Sie aus, Mann, Ableugnungsverſuche helfen Jhnen nicht.
Es liegt in Jhrem wohlverſtandenen Jntereſſe, jetzt die volle
und ganze Wahrheit zu ſagen.

Kalter Angſtſchweiß ſiand in dicken Tropfen auf der
Stirn des ſich immer mehr in die Enge getrieben Sehenden.
Nervös glitten deſſen ungaufhörlich ſich bewegende Hände
immer wieder von den glatten Lehnen des Zeugen
ſtuhles ab.

„Gut denn,“ ſo rief er keuchend, „ſo will ich denn die
Wahrheit ſagen ich gebe es zu, vorhin gelogen zu haben

aber nur, weil ich köricht genug war, andere Leute noch
ſchönen zu wollen. Vielleicht auch, weil ich Angſt hatte,
mich in ein falſches Licht zu ſetzen aber ich ſchwöre es
bei allen Heiligen, es iſt die lautere Wahrheit, was ich nun
ſagen werde.

Unter dem beklommenen Schweigen der Anweſenden
erzählte der immer wieder in überſchwänglichen Beteuerungen
ſich Ergehende, Ralph Waldon habe einen großen Einfluß auf
ihn beſeſſen und dieſen wiederholt gemißbraucht.

„Er machte mich zum Spisn. Jch mußte ihm genauen
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Bexicht über das Tun und Laſſen von Mr. Whiſtler erſtatten.
Mehr noch, als dieſer ſich mit Miß Haſtings verlobt hatte,
mußte ich mich auch in deren Wohnung bekanntgnachen und
ſie geradezu ausſpisnieren. Er entlohnte mich ſogar ganz
anſtändig. das bleibt wohl wahr, aber er hat mir die Selbſt

Nr. 5 Locuſta“
achtung geraubt. Was ich von den angeblich verlegten und
von mir irrtümlich mitgenommenen Schlüſſeln berichtete, iſt
die lautere Wahrheit. Vorgeſtern gab mir nun Mr. Waldon
jene Glasphiole, als er zum zweiten Male in der Office vor
ſprach. Er füllte in meiner Gegenwart in das Probe-
fläſchchen aus dem Jnhalt der Phiole Nr. 5 und ſagte mir,
es handle ſich um einen unſchuldigen Scherz, es ſei ein
Schlafmittel. Er habe nämlich mit Mr. Whiſtler gewettet,
das neue Broömpräparat ſei ſo kräftig, daß es ihn ſofort auf
alle Kopfſchmerzen vergeſſen machen würde. Das glaubte
ich Eſel nun auch, ich ſchlug ihm ſogar vor, von dem Schlaf
mittel auch etwas in die Bromokaffeinflaſche zu tun, weil
Mr. Whiſtler täglich aus dieſer einzunehmen pflegte. Dann
händigte er mir, nachdem er das Paket ganz ſorgfältig
wieder verſchloſſen. die Glasphiole ein und ich ſollte ſie.
wenn ich abends nach meiner in Hasenſack gelegenen
Wohnung ſuhr, in den Hudſon werfen. Das wagte ich nicht
zu tun. Wie ich dazu kam, weiß ich ſelbſt nicht, kurzum, ich
wurde das Gefühl nicht los, etwas Unrechtes mitgetan zu
haben. Wie ich am nächſten Tage nach der Office will

„Jch dachte, Sie hätten Jhren Dienſt aufgegeben und
die Office pflichtwidrig offenſtehen laſſen“, warf der öffent
liche Ankläger ein.

Ganz recht das heißt Mr. Phelps wand ſich
jetzt wie ein getretener Wurm „da möchte ich doch er
läuternd bemerken, daß ieh vorhin in dieſer Hinſicht auch von
der Wahrheit abgewichen bin jener untrügliche innere
Leiter, nämlich das Gewiſſen. machte mir Vorwürfe, kaum
daß Mr. Waldon die Office verlaſſen halte. Jch bekam es
mit der Angſt zu tun

„Und da verſahen Sie ſich mit dem nötigen Reiſegeld
auf meine Koſten und machten ſich ſo ſchnell wie möglich
unſichtbar“, fiel Nad ein, der dicht hinter den Zeugen ge
treten war.

Ungefehen von dieſem hatte ſich im Saale eine kleine
Epiſode abgeſpielt. Der vorhin von dem Coroner nach der
Corn Exchange Bank geſchielte Hilfsſcherif war zurückgekehrt.
Er hatte einen für Nad beſtimmten Brief mitgebracht und
dieſen nach erteilter Erlaubnis des Coroners dem Abreſſaten

Hau

halt Kenntnis genommen und war dann, den Brief in der

ausgehändigst.

Schwarzpulver mit ſich. Es wird mitgeteilt, daß die bis
herigen Ermittlungen ergeben haben, daß der Verhaftete
mit dem Attentat an Rathenau direkt nichs zu tun hat, daß
aber wahrſcheinlich ein neues Attentat geplant war.

Kampf mit Schmugglern. Eine Gruppe von 60 be
waffneten deutſchen Schmugglern ſoll, wie engliſche Blätter
melden, eine Poſtſtation bei Saargemünd angegriffen
haben. Zwei franzöſiſche Zollbeamte wurden ſchwer ver
letzt. Nachts machten die Franzoſen, die Verſtärkung er
halten hatten, einen Angriff auf die Schmuggler, warfen
ſie über die Grenze zurück und nahmen zehn Deutſche ge
fangen.

Ein Redakteur erſchoſſen Jn Poſen wurde der Chef
redakteur des „Kurjer Poznanſki“, Marchlewſtki, in der Re
daktion von einem Mann, der vor einigen Tagen wegen
Verleumdung dieſes Blattes zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden war, erſchoſſen. Dex Täter iſt feſtge
nommen.

Die reiche Arme. Jm Aſyl des Dorfes Wil in Vor
arlberg ſtarb die ehemalige Botengängerin Karoline
Lieberherr im Alter von 79 Jahren. Bei Lebzeiten hielt
man die Frau für eine arme Dulderin; ſie nahm Almoſen
und bat auch um ſolche. Als ſie ins Aſyl kam, fiel es auf,
daß ſie ſich von ihrem abgetragenen Unterrock nicht trennen
wollte. Dieſes Geheimnis klärte ſich nach ihrem Tode.
Jm Unterrock waren 300 Goldſtücke eingenäht. Dies war
aber nicht die ganze Hinterlaſſenſchaft der Alten: ſie hatte
außerdem noch ein Vermögen von 40 000 Schweizer Frank
hinterlaſſen.

Eine Moſchee eingeſtürzt. Jn Kairo iſt während
eines Gottesdienſtes die Kuppel der Moſchee Al-Leleia
eingeſtürzt. Die Kuppel war über 600 Jahre alt. Eine
Kanzel, deren Wert auf etwa 10000 Pfund Sterling ge
ſchätzt wird, iſt ebenfalls zerſtört. 14 Perſonen wurden ge
tötet, 20 verwundet. e

London. Bei einer Grubenexploſion in einem Kohlen
bergwerk in Stirling wurden zwölf Bergleute getötet und
fünf verwundet.
London. Das franzöſiſche Schif

Segelſchiff der Welt, iſt n einem Riff 100 Meilen von der
Küſte von Neukaledonien geſcheitert. Die Beſatzung iſt gerettet.

Marienbad. Jnfolge Wolkenbruchs mit Hagelſchlag iſt
das ganze Gebiet der Stadt überſchwemmt. Der Unterbau der
Straßen iſt aufgeriſſen.

Gerichtshalle.
Ein Arzt wegen fahrläſſiger Tötung vor Gericht. Vor

der Strafkammer in Frankfurt a. M. würde gegen den Arzt
Dr. Max Maier und die ihm Krankenſchweſter
wegen fahrläſſiger Tötung verhandelt, da zwei von ihnen be
handelte Patientinnen nach Einpinſelung mit einer Kokain
und Novokokainlöſung binnen wenigen Minuten geſtorben
waren. Dr. Maier wurde freigeſprochen, die Sache der
Schweſter wurde vertagt.

Todesurteil gegen eine Gattenmörderin. Nach zweitägi
ger Verhandlung verurteilte das Schwurgericht in Leipzig die
47 Jahre alte Witwe Hoffmann wegen Raubmordes zum
Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Angeklagte hatte am 2. März d. Js. in ihrer
Wohnung den 67 Jahre alten Kürſchnermeiſter Konrad aus
LeipzigLindenthal durch Schläge auf den Kopf betäubt, dem
noch Lebenden mit einem Raſiermeſſer den Kopf abgeſchnitten
und den Rumpf nach mehreren Tagen auf dem Leipziger

ptbahnhof inem Zuge gebe

„France“, das größte

Volksgericht verhandelte unter Ausſchluß der Offentl
gegen fünf Perſonen, die wegen Spionage und Landesverra
angeklagt waren. Der Hauptſchuldige, der 19jährige Daktylo
graph Pottier aus Lüttich, der von einem Spionagebureau
beauftragt war, Material über Geheimorganiſationen zu ſam
meln, wurde zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Zweiandere Angeklagte erhielten je vier en Zuchthaus, ein
weiterer Angeklagter drei Jahre Zuchthaus, während ein
fünfter freigeſprochen wurde. Jn der Urteilsbegründung
wurde feſtgeſtellt, daß in Aachen ein fremdes Bureau mit
ausgezeichneter Spionageorganiſation und einer Spionage
ſchule beſteht.

Volks wirtſchaft.
Das r auf die Zölle. Für die Zeit vom 19.bis einſchließlich W. Juli 1922 beträgt das Goldzollaufgeld

3400 Prozent.
Amerikaniſche Nahrungsmittel für Deutſchland. Edward

Morris, der Präſident der MorrisTransport Geſellſchaft in
Chicago, hat die Verſchiffung von über 10 Millionen Pfund
e n nach Deutſchland im Werte von 124 Mil
liorien Dollar genehmigt. Die erſte Sendung von 55 Eiſen
bahnwagen geht dieſer Tage ab.

in erſichtlich großer Erregung von dem JnNad hatte

Hand, hinter den Zeugenſtuhl getreten, um dem in dieſem
Sitzenden ſchroff ins Wort zu fallen. Nun wendete er ſich
an den Coroner: Ich bitte zur Vereinfachung des uns be
ſchäftigenden Verfahrens hier dieſen Brief verleſen zu dürfen“,
ſagte er und las auch ſchon mit lauter Stimme: Lieber
Freund! Wie unſere Bücher ergeben, iſt Jhr Guthaben bei
uns erſchöpft, nachdem vorgeſtern nachmittag, etwa um
3 Uhr, Jhr Buchhalter auf Jhren Scheck hin die Summe
von 10 0600 Dollar abgehoben hat. Wir nahmen um ſo
weniger Anſtand, die gewünſchte Summe zur Auszahlung zu
bringen, als Mr. Vhelps ja immer in Jhrem Auftrage Be
träge abzuheben pflegte. Sollte etwas nicht ſtimmen, erbitte
ſofortige Penachrichtigung, um weiteres veranlaſſen zu kännen.
ſtekle mich Jhnen nach Beendigung unſerer Officeſtünden
auch gern zu Jhrer Verfügung uſw.

Er reichte den Brief an den Coroner und fuhr mit er
hobener Stimme fort: „Die Bank verwaltete mein ganzes
beſcheidenes Privatvermösgen in Höhe von nahezu 20 060
Dollar. Jch erkläre, daß ich von dieſem keinen Cent an
getaſtet habe. Jch habe dem Konto auch meine Veamnks
einnahmen überwieſen, welche meine Bedürfniſſe ebenfuks
überſtiegen. Der Bequemlichkeit halber überwies ich anth
wiederholt der Bank erhebliche Sumsten, welche mir zür
Auszahlung an Klienten anvertraut worden waren. Da ich
volles Vertrauen in Mr. Phelps fetzte, nahm ich niemals
Anſtand, ihn mit meinem Scheck zur Bank zu ſehicken. kam
die Auszahlung ſolcher Beträge herbei. Jh ſehe natürlich
noch nicht klar, kann es aber verſtehen, wenn man auch von
Seite der Bank dem Manne vertraute

„Verſtehe ich richtig“, informierte ſich Mr. Murray, „ſs
haben Sie innerhälb der letzten Tage überhaurt keinen Scheck
ausgeſtellt, geſchweige einen ſolchen in Höhe von 10 660
Dollar

Fortſetzung folgt)
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Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme beim Heim-

gange meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, u. Schwiegervaters, der Schloss er

Wilhelm Hinze
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank,

besonders Dank der hüttenamtlichen Direk-
tion mit der gesamten Gewerkschaft für den

Beweiss der letzten Ehre und auch Herrn

Pastor Groschupf für die trostreichen Worte
am Grabe,

Rothehbütte, im Juli 1922.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Ernestine Hinze
geb. Rieche

Nachruf.
Am 17. d. Mts verstarb unser langjähriges

Gemeindeausschussmitglied, der Schlosser

Wilhelm Hinze
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
gewissenhaften, rechtlich denkenden Berater
dem wir stets ein ehrendes Gedenken, auch
über das Grab hinaus bewahren werden.

Rothehütte, den 19. Juli 1922.

Der Gemeindeausschuss

Der Gemeindevorsteher

Hütungsgemeinde
Elbingerode.

C A R I,

Bekanntmachung.
Infolge der Erhöhung des Hütelohnes der Hirten und der

Hütejungen iſt die Erhöhung des Hütegeldes erforderlich
geworden und das Hütegeld ab Juli 1922 wie folgt feſtgeſetzt:

1. Für die Kühe je 14 Tage und Stück Mk. 20,

2. Kälber 26,3. Ziegen 14,4. G änſe 6Das Hütegeld für die Gänſe iſt wöchentlich am

nicht, und wird die Einziehung des Hüteneldes erforderlich, ſo
iſt vom Beſitzer ein Botenlohn von 1, Mk. pro Stück und
14 Tage zu zahlen.

Elbingerode, den 20. Juli 1922.

Der Vorſtand der Hütungsgemeinde.

Sonnabend bei dem Kaſſierer der Hütungsgemeinde, Herrn
Karl Ehrt, hier, am Pferdeteich 116, zu zahlen. Geſchieht das

SelkKe.

h

Um der Rinwohnerschaft von Plbingerod e und
Umgegend entgegenzukommen, werden wir vom 27.
er. ab jeden Donnerstag nachmittag von drei bis
sechs Uhr im Hotel Waldhot eine

Sprechstunde
abhalten, in der ein Vertreter unserer Bank zum
Abschluss von Geschäften anwesend sein wird.
Wir bitten diese Pinrichtung recht oft zu benutzen.

Bank für Handel und Gewerbe

zu Wernigerode.
T

Sonntag, den 30. Juli abends S Uhr

Waldhof
Arien- und Lirderabend

Erna KreutzerDramatiſche Opernſängerin
ſtädt. Opernhaus Hannover.

Arien: Eliſabeth, 2. Akt Tannhäuſer, Micaela, (Carmen)
Leonore (Fidelio), Lieder von Brahms, Rich. Strauß.

Am Klavier: Kapellmeiſter H. Ritzan Hannover.
Vorverk. Buchhandl. Kohlruſch. Sperrſ. s

I. Pl. 6. Mk. und Steuer an der Abendk. 4.-— Mk. mehr.

Arbeiter-Männer-Geſang- Herrin

Umſtände halber fällt das

Singen
bis auf weiteres aus.

Der Vorstand
Oel, hell und dunkel
Schläuche,
Mäntoel,
Pumpen, auch schlauchlos

Pumpenschläuche
sowie sämtl. Utensilien.

empfiehlt

A N G R
Warnung!

Alle diejenigen, die auf Teilkauf des Grund-
ſtücks Nr. 238, Wernigeröder-Straße, ein
gehen, werden gewarnt, da das Grundſtück
mit Beſchlag belegt iſt.

Die Miteigentümerin

Frau Auguste Grosse

Portoersparnis!

ostkarten
im neuen Format, 10,7 15,7 em (Paketkarten-

Grösse), sind wieder vorrätig in der
Geschöftsstelle des Harz- Boten.

Damenhemden
Achſelſchluß mit Stickereien

Große Auswahl. Billige Preiſe.
alter Hüäther.

Bettimletts
vollrot säureecht federdicht

Bettlalcen
in Leinen und Velour

Bettbezüge
in Linon Dammast Züchen

empfiehlt billigst

Walter Hüther

en cente e e le ee
HirſchBrillanten,

AbwurfſtangenGold
und (von Rot u. Damhirſch)

Silber Platin zu hohen Preiſen zu kaufen
kauft zu höchſten Tagespreiſen geſucht.

Werner WernerWernigerode, Hinderſinſtr. 30, Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735, am Bahnhof.

Für gestrickte

Wollabßfälle
zähle ich p. Pfund 20 Mark.

es lohnt ſich dieſelben zu ſammeln.

Adolf Zander
Kutſcher
älterer erfahrener Mann, der
langjährig Rindholz gefahren
hat zum ſofortigen Eintritt bei
hohem Lohn geſucht. Wohnung
vorhanden.

Walter Ohnesorg
Sägewerke,

Jlſenburg am Harz.

Telephon 735, am Bahnhof

Stühle und
TiſcheUnentbehrlich

in pat. vorrätig beie abrik. e Karl Anger
Auleinige Hersteller-
HENKEIL G CIE.,

DUSSEBLDORF.

Eine kleine graue

Katze
iſt Mittwoch entlaufen. Wieder
bringer erhält Belohnung.

Vlentje.

S
empfiehlt

Ernst Lüders Nacht.

e

r

Eine Han
abhanden gekommen.

Wasserstrasse Nr. 7

Kirschen
W. Kuthe.zu haben bei




	Der Harz-Bote
	1922


